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Weiterer briti cher Kreuzer vernichtel
Außerdem zwei feindliche Kreuzer durch ſchwerſten Bombentreffer beſchädigt

Engliſches U-Boot „Thiſtle“ verloren
Berlin, 17. April. Bei den Luftangriffen vor der norwegiſchen

Weſtküſte wurde heute mittag der britiſchen Seemacht ein weiterer ſchwerer

Schlag. zugefügt. Ein britiſcher Kreuzer erhielt einen Volltreffer
von einer Bombe ſchwerſten Kalibers und ſank ſofort. Zwei weitere Kreuzer
wurden mit insgeſamt drei Volltreffern ſchweren und ſchwerſten Kalibers be
legt. Die Bomben riefen ſo ſchwere Zerſtörungen hervor, daß wahrſcheinlich
die Schiffe den Rückmarſch über die Nordſee nach einem britiſchen Hafen
nicht überſtehen werden. Wie Reuter meldet, iſt das britiſche U-Boot

Htarke blukige
Perluſte der Korweger

Berlin, 17. April. Von dem Gefecht, das
eine Abteilung der bei Narvik eingeſetzten
deutſchen Truppen gegen norwegiſche Abtei
lungen führte, werden noch Einzelheiten be
kannt. Das Gefecht hat bei Bjoerunfjell
ſtattgefunden. Die Norweger hatten hierbei
außerordentlich ſtarke blutige Verluſte.
Sechs Offiziere und 30 Mann ſind als
Gefangene in deutſche Hand gefallen. Aus
dem Gefechtsbericht geht weiter hervor, daß
die eigenen Verluſte hierbei gering waren.

Ueberraſchender Angriff
auf Transportſchiſf

Bei dem Angriff von deutſchen Kampf
fluggzengen gegen die britiſchen Seeſtreit
kräfte und Transportſchiffe in den Ge

Luftabwehr in norwegen vereil
„Thiſtle“ überfällig und als verloren anzuſehen.

Die cdleufschen Messerschmitt- Flugzeuge feiern Triumphe

Berlin, 17. April. Die Luftver- der Wacht und konnten ſchon manchen Ab

Vollkreffer
Dr. E. Halle, 18. April.

Die Engländer ſind böſe, daß ihnen die
Welt keinen rauſchenden Beifall zollt für
ihre Truppenlandung im nördlichen Nor-
wegen. Selbſt die Pariſer Preſſe zeigt, daß
ſie angeſichts der deutſchen Erfolge von ganz
anderen Gefühlen als vom Jubel über den
angeblichen britiſchen Erfolg bewegt wird,
nämlich von der Sorge, daß England jetzt
direkt deutſchen Angriffen von Norwegen
her ausgeſetzt iſt. Es glaubt alſo niemand
den Engländern, daß ihnen die Landung
in der zerklüfteten Felſeneinöde etwas
nutzen kann. Der geſtrige Tag hat ihnen

das fühlbar wieder vor Augen geführt.
Unter den wuchtigen Schlägen unſerer

Luftwaffe haben die Engländer neue
ſchwerſte Verluſte erlitten. Ein engliſcher
Truppentransporter wurde geſtern mittag
bei Haſtard, 60 Kilometer nördlich von
Narvik, von deutſchen Fliegern überraſcht
und von einer Bombe ſchwerſten Kalibers
getroffen. An der norwegiſchen Weſtküſte
wurde wieder ein engliſcher Kreuzer mit
Bomben angegriffen und durch einen Voll

a teidigung in Norwegen ſteht abwehr- ſchuß für ſich buchen. treffer zum Sinken gebracht. Zwei anderewäſſern bei Harſtad, nör r n rn bereit. Das iſt der Eindruck, den jeder Die deutſchen Jäger ſtarten in dauern Kreuzer erhielten ebenfalls Volltreffer und
eg, 16. April 1940, erhielt ein Transp Beſucher der norwegiſchen Flugplätze ſchon der dichter Folge. Meſſerſchmitt- wurden ſo ſchwer beſchädigt, daß es zweifel
e ſchiff, wie bereits im OKW.-Bericht ge nach den erſten Tagen der Beſetzung Nor Flugzeuge feiern neue Triumphe haft iſt, ob ſie noch einen engliſchen Hafen n

meldet, einen Volltreffer durch eine wegens durch die deutſche Wehrmacht haben im Kampf mit zahlenmäßig überlegenen Geg erreichen werden.
Bombe ſchwereren Kalibers. Mit dem Un muß. Die deutſche Flak iſt auf ihrem nern. Die Bevölkernng der Städte Nor Dieſe glänzenden Erfolge werden Eng u

hm vombe s tſchiffes Poſten. Leichte und ſchwere Batterien, wegens erhielt wiederholt den ſchlagenden land allmählich einſehen laſſen, daß dieen tergang des Transpor Horchgeräte, Entſernungsmeſſer, Kom Beweis der deutſchen Luftabwehr durch Ab Nordſee für die britiſche Flotte ein gefähr
en iſt zu rechnen. mandogeräte und Scheinwerfer ſtehen auf ſchüſſe vor ihren Augen. liches Waſſer geworden iſt, und daß die nn Wie wir hierzu erfahren, handelt es ſich n re geneigt iſt, den Luft vor iſchen Transpor i über der Nordſee mit England zu uhierbei um einen der engl he ter, die bei Harſtad 60 Kilometer nördlich An ru d e9 ü rer 9 um Kri e 6 il 5 w erk n ehren an e e
en von Narvik mit der Ausladung engliſcher geſchlagen. Norwegiſcher Widerſtand und hen Truppen beſchäftigt ſind. Der Augriff kam 22 e n Bee v den vin den Engländern ſichtlich überraſchend. Sie ſ d 9 tſch R t K z Shlägen deutſcher Soldaten zuſemmen,a hatten in dieſem ſo weit von deutſchen ur (15 eu 0 e reu alten a da er tie
ed, Stützpunkten in Norwegen abgelegenen Ge Berlin, 17. April. Der Führer erläßt des Deutſchen Roten Kreuzes mit den Einſatz Opfer koſtet, und daß uns die J
eſe viet offenbar nicht mit dem Erſcheinen der folgenden Aufruf: beſten Erfahrungen und techniſchen Mitteln hervorragende ſtrategiſche Poſition in Norhm dentſchen Luftwaffe gerechnet Die Bekannt ausgerüſtet, Tag und Nacht zur Verfügung. wegen nicht kampflos in den Schoß gefallen
en, d deutſchen Kampfflugzengen Aufruf zum Kriegshilfswerk für So mannigfach die Tätigkeit des Deutſchen iſt. Wir gedenken hierbei des heldenmütigen
er ſchaft mit den deutſchen das Deutſche Rote Kreuz Roten Kreuzes iſt, ſo groß iſt auch der Be Einſatzes des Kommodore der deutſchen Zer i

wird den Briten deutlich gemacht haben, Seit ſieben Monaten ſetzt der deutſche darf an Mitteln. Ich habe daher für die ſtörer, des Kapitäns z. S. Bonte, der gegen v
lgt daß ſie ſelbſt an einer weltentlegenen Stelle Soldat zu Lande, zu Waſſer und in der Luft kommenden Monate die Durchführung des eine vielfache Uebermacht, gegen engliſche n

nicht ungeſtört ihre Landungen vornehmen ſein Leben zum Schutze der Heimat ein. Criegshilfswerkes für das Deutſche Rote Schlachtſchiffe, einen ungleichen Kampf n
Dafür erwartet er, daß ihn die Heimat, Kreuz angeordnet und rufe das deutſche führte und dennoch den Briten ſchwerſte hkönnen. wenn er verwundet oder krank wird, auf Volk auf, durch Spenden für das Kriegs Verluſte zufügte. Trotz ſeiner Unterlegen h

n rwegens Bahnſtrecken das beſte pflegt und betreut. Für dieſe hilfswerk ſich der Opfer der Soldaten wür- heit gegen ſtärkſte Einheiten der Engländer 0o 9 t d tſcher Hand Aufgabe ſtehen die Männer und Frauen dig zu erweiſen.“ en mit Mira r Beſatzungen den
Feind an, und kämpfte bis zum letzten Schuß unnach Schweden n en ibt auch die einen herviſchen Kampf, der in der Geſchichte

J t r r r h ne De Helene h ber nnbeſitznahme ie heldenmütigen änner, die jetzt aue e n e en e ln ſo de denn n e geblieben ſind, er igewinnt an Bedeutung n em deutſchen Volk ein ewiges ſoldatiſches nSichtigreit derartiger Bahnverbindungen in Beiſpiel bleiben. 6einem ſo vbergreichen und ſchwierigen Ge Die ſchweren Verluſte der Engländer vlände wie es v e an Mahe den b gezeigt, daß ihr därti rwegiſche Stre nſtürmen zur Se i L i he Von den hen Truppen in Beſitz ge ſtrategiſche Sag des den wer n
nommenen Bahnſtrecken Widerſtand ge ändern konnte, daß vielmehr ihre Verſuche,leiſtet So konnte die Erzbahn zwiſchen einen Renommiererfolg zu erhaſchen, unter

n e Se nen roheGrenze erſt nach kurzem he ind. Jeder Tag zeigt den Plutokratien, daßeiner norwegiſchen Abteilung genommen ſie einen vergeblichen Kampf führen. Diewerden. Auch die Jnbeſitzuahme der Bann Aktivierung ihrer Kriegführung, die ſie ſoſtreckke Drontheim über Meraaker zu bombaſtiſch angekündigt hatten, beantworteter ſchwediſchen Grenze erfolgte, nachdem d Deutſchland mit einer Aktivierungng, deutſchen Truppen die Befeſtigung de ſeiner Schlagkraft. Volltreffer aufs hamer genommen hatten. Ebenſo wurde, Volltreffer iſt auf die Engländer niedert wie der OKW. Bericht meldet, Kongsvinger geſauſt. Aber nicht nur an der militäriſchenin am Nachmittag des 16. April geupmmen, Frönt, ſondern auch an der innerenS wobei r n eigen ne Sekt re das deutſche Volk mitOslo nach Schweden g o reffern auf. Seine Entſchloſſen hBei der es re So er Mit r Kampf len Soldaten mit allenſel, Frederikſtadt- itteln zu unterſtützen, hat zu einer Kraft mh zur ſchwediſchen Grenze kam es r entfaltung auch für das diesjährige Winter- nen zu Kämpfen. vie en S h Beiſpiel iſt. hutli ehr eichsmini C 8r e ren Spreugung wurde eine geſtern das Ergebnis des Micstahrtge iih Brücke beſchädigt. Deutſche Pioniere konn Aufne: PK. Schaller-Sgerl Winterhilfswerkes bekannt. Ueber 600 Mil met ten ſie jedoch in kurzer Zeit ſo weit herſtellen, r lionen Mark wurden vom deutſchen Volk ue daß atte bereits die Bahnſtrecke voll bentttz Kurze Ruhepause unserer Flieger auf dem Flugplatz Stavanger aufgebracht, damit alſo 36 Millionen Mark
m bar iſt. Damit ſind alle vier Bahnſtrecken, Auf dem Flugplatz von Stavanger haben sich unsere Fliegerverbände eingerichtet und auch mehr als im Vorjahr. Das iſt ein leuch l

die Norwegen mit Schweden verbinden, in bereits die ersten britischen Angriffsversuche abgewiesen. In einer kurzen Pause während tendes Zeugnis für den unüberwindlichen

deutſcher Hand. ihres harten Dienstes haben sie sich neben ihrem Gerät hingelegt Willen der Nation, alles daran zu ſetzen, n
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was dieſer Krieg erfordert. Die Pluto
kratien, die immer noch davon ſprechen, uns
vom Nationalſozialismus „vbefreien“ zu
müſſen, erhalten hier wieder eine ſchlagende
Antwort auf ihre ſinnloſen Hoffnungen,
zwiſchen Führung und Volk einen Keil
treiben zu können. Geſchloſſener denn je
ſteht das deutſche Volk zu ſeinem Führer,
und entſchloſſener denn je iſt es, dieſen Krieg
nur ſiegreich zu beenden. Das Winter-
hilfswerk gerade dieſer Kriegsmonate iſt ein
Volltreffer gegen die Lügen der Weſtmächte,
und eine Beſtätigung, daß Deutſchland
ſiegen will und wird.
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Bei den von England propagandistisch so groß
herausgestellten Landüngen auf norwegischem
Gebiet handelt es sich neutralen Berichten zu-
folge um eine wahrscheinliche Landung auf
Harstacdt. Narvik und Harstadt werden

Wie auf unserer Karte ersichtlich 2u-
nächst durch einen breiten Fjord getrennt. Die
Möglichkeiten für die Bewegung größerer
Truppenmengen sind hier außerordentlich
gering. Stadt und Hafen Narvik sind nach

wie vor in deutscher Hand

Glückwünſche des Führers
an das däniſche Kronprinzenpaar

Berlin, 17. April. Anläßlich der Geburt
der Tochter des Kronprinzenpaares von
Dänemark hat der Führer dem däni-
ſchen Königspaar und dem Kronprinzen-
paar drahtlich ſeine Glückwünſche über
mittelt.

Das Geburkskagsgeſchenk
der Zehnjährigen

Berlin, 17. April. Der Bevollmächtigte
Vertreter des Reichsjugendführers, Stabs
führer Hartmann Lauterbacher, er
läßt an die Zehnjährigen, die am Vorabend
des Führergeburtstages in die HJ. aufge
nommen werden, folgenden Aufruf, der
überall dort, wo eine Rundfunkübertragung
der Aufnahmefeier mit der Rede des
Stabsführers in der Marienburg nicht
möglich iſt, im Rahmen von Standort-
appellen der HJ. verleſen wird:

Jungen und Mädell Im Namen des
Reichsjügendführers, der als Gefreiter der
Großen Armee des neuen Deutſchland an
gehört, heiße ich Euch in der „Jugend des
Führers“ willkommen. Eure Aufnahme in
unſere ſtolze Gemeinſchaft wird in einer
für Großdeutſchland bedeutenden und un
ſere Zukunſt entſcheidenöſten Zeit voll
zogen.

Das Werk Abolf Hitlers erlebt jetzt die
große Bewährungsprobe. Eure Väter und
Brüder ſind weniger einem Befehl. als
ihrer ſtarken nationglſozialiſtiſchen Geſin
nung gehorchend, zu den Fahnen geeilt, um
unſer Reich und die errungene Einheit und
Freiheit unſeres Volkes zu verteidigen.

Eure Mütter und Schweſtern ſind viel
fach an die Arbeitsplätze der Männer ge
treten und werken und ſchaffen in der inne
ren Front der Heimat.

Die Jugend, der dieſer heldenhafte Ein
ſatz gilt, und der dieſer Sieg erſchaffen
werden wird, hat ſich dieſer Vorbilder wür
dig zu erweiſen.

8 Millionen Jungen und Mädel der
HJ., die Euch heute in ihren Reihen be
grüßen und ſchon eine gleiche Leiſtungs
probe abgelegt haben, erwarten von Euch,
daß Jhr in Kameraoſchaft und Pflichterfül
lung das Recht erwerbt, nunmehr den Na
men unſeres Führers zu tragen.

Legt Euer Daſein heute in ſeine Hände.
Jyr bringt ihm damit ſein ſchönſtes Ge
burtstagsgeſchenk.

Rudolf Heß ſpricht zur Jugend
Berlin, 17. April. Am kommenden Sonn

abend ſpricht der Stellvertreter des Führers
aus Anlaß des Geburtstages Abolf
Hitlers um 8 Uhr zur deutſchen Jugend.
Die Rede wird von einer Feierſtunde in
einem Berliner Großbetrieb im Rahmen der

Aktion für die geiſtige Betreuung der HJ.
von ſämtlichen Reichsſendern übertragen.
Zur gleichen Zeit finden für die Werk
tätigen Betriebsappelle und für die Schulen
Morgenfeiern ſtatt. Jm Anſchluß an die
Reichsſendung wird, wie das Reichsminiſte
rium für Erziehung, Wiſſenſchaft und Volks
bildung mitteilt, in dieſem Jahre in allen
Schulen regulärer Unterricht abgehalten.

602,5 Millionen R im erſten gWhw.
Glänzendler Sieg Dr. Goebbeſs verkönclet Eröffnung des Kriegshilfswerkes för clas DRK.

Berlin, 17. April. In der traditionel
len Verſammlungsſtätte der Nativpnal-
ſozialiſtiſchen Bewegung, im Berliner Sport
palaſt, wurde am Mittwochabend in feier
lichem Rahmen die Eröffnung des
Kriegshilfswerkes für dasDeutſche Rote Kreuz durch Dr.
Goebbels ſelbſt bekanntgegeben. Reichs
miniſter Dr. Goebbels hatte vorher den
Rechenſchaftsbericht des erſten Kriegswinter
hilfswerkes verkündet, der mit ſeinem alle
Erwartungen weit überſteigenden Ergebnis
als ein glänzender Sieg der deutſchen
Volksgemeinſchaft und als eine geharniſchte
Antwort Großdeutſchlands an die pluto
kratiſchen Kriegstreiber gewertet werden
kann. Das deutſche Volk iſt, das beweiſen
die gigantiſchen Ziffern, dem Appell des
Führers vom 10. Oktober 1939 bei der Er
öffnung des erſten KWHW. wirklich mit
freudigem Herzen nachgekommen. Dieſes
Kriegswinterhilfswerk hat wirklich alles
übertroffen, was bisher geleiſtet wurde.
Das deutſche Volk hat ſich, wie es der Füh
rer forderte, ſeiner kämpfenden Helden,
ſeiner Söhne und Brüder an den Fronten,
lege Meeren und in der Luft würdig er
wieſen.

Reichsminiſter Dr. Goebbels erklärte
zu Beginn ſeines großen Rechenſchaftsberich
tes über das Kriegswinterhilfswerk 1939/40:
„Wir haben dieſen Krieg nicht gewollt, aber

England macht
Dr. Goebbels brachte dann die Ergeb

niſſe des erſten Kriegswinterhilfswerkes
193940 zur Kenntnis des deutſchen Volkes:
Das Geſamtaufkommen beträgt
602,55 Millionen gegen 566 Mil
lionen im Jahre 1938/39, alſo eine
Steigernng von 36 Millionen.Dabei muß berückſichtigt werden, daß die
Sachſpenden im letzten Friedenswinterhilfs
werk 113,8 Millionen ausmachten, während
ſie diesmal nur in einem Umfang von
39,06 Millionen möglich waren.

In bar wurden diesmal alſo 563,47
Millionen geſpendet, gegen 436 Millionen
im letzten Friedenswinterhilfswerk,
In Groſchen aneinandergereiht würben

dieſe 563,47 Millionen dreimal den
ganzen Erdumfang ergeben. Die
Heſamtlerſtung aller bisher durchgeführten

Winterhilfswerke aber erreicht nunmehr
eine Endſumme von über 3 Mil
liarden Reichs mark. Sie übertrifft
damit um eine Vorſtellung von ihrer
Größe zu geben die vereinigten Geſamt
gusggben gus dem Jahre 1938/39 von Nor
wegen, Schweden, Finnland, Eſtland, Lett
land, Litauen und den Niederlanden zu
ſammengenommen.

Das reiche England hat ſoeben eine
faſt gleiche Summe als Kriegsanleihe
gezeichnet aber nicht etwa als freiwillige
Spende, ſondern als Anlage zu 3 v. H.
Zinſen.

Aber freilich habe England ſo fuhr
der Miniſter fort inzwiſchen in fünf

wir haben uns darauf vorbereitet, und er hat
uns deshalb nicht ungerüſtet überraſcht. Das
deutſche Volk muß ſich im klaren darüber ſein,
daß es im Nativonalſozialismus die Stärke
ſeines Reiches verteidigt, daß der National
ſozialismus die deutſche Nation zu dieſer un
geheuren inneren und äußeren Kraftentfal-
tung erſt vorbereitet und befähigt hat, daß
damit aber auch die ſoziale Einheit un
ſeres Volks das beſte Unterpfand eines kom
menden Sieges iſt.“

Ein beſonders beredtes und leuchtendes
Zeugnis für dieſe ſoziale Einheit ſei das
Winterhilfswerk, das ſich entgegen
den Vorausſagen aller Zweifler und Skep
tiker zu einem der überzeugenöſten Doku-
mente unſeres ſozialen Aufbauwillens ent
wickelt habe.

Jm September des vergangenen Jah
res hätten ſich freilich auch bei uns zwei-
felnde Stimmen erhoben, ob man während
des Krieges mit ſeinen an ſich ſchon großen
ſeeliſchen und materiellen Belaſtungen dem
deutſchen Volk die Laſten einer gigantiſch
geſteigerten freiwilligen Hilfsbereitſchaft
zumuten dürfe. Das deutſche Volk aber habe
dann in den vergangenen ſechs Monaten
in einer grandioſen ſozialen Volksabſtim
mung ein Zeugnis für ſeine Verbundenheit
mit dem Führer und dem nationalſozialiſti
ſchen Regime abgelegt, wie es überzeugen
der überhaupt nicht gedacht werden könne.

sich lächerlich
Monaten auch für das Rote Kreuz die
Summe von 1 Million Pfund geſammelt.
Das bedeute, daß es bei gleichem Tempo
23 Jahre dazu venötigen würde, wollte es
die Summe unſeres Kriegswinterhilfswer
kes aufbringen. Jm Dezember 1939 ſeien
ſerner in England für notleidende eng
liſche Seeoffiztere und Mannſchaften
170 000 Mark geſammelt worden. Dieſen
Betrag hätten bei uns allein die Einwohner
des Kreiſes Leipzig am 5. Opferſonntag ge
ſammelt, und ebenſo an einem einzigen
Opferſonntag die Kreiſe J und IX des
Gaues Wien Die Leiſtung der beiden letz
ten Winterhilfswerke ſtellt übrigens mit
1170 Millionen die gleiche Summe dar, die
England für die 1939 auf Stapel gelegten
5 Schlachtſchiffe und 15 Kreuzer brauchte.

Dr. Goebbels gab dann einen Ueberblick
über die Leiſtungen des erſten Kriegs
winterhilfswerkes, die insgeſamt voraus
ſichtlich die Summe von etwa 605,1 Mil
lionen Reichsmark ereichen würden. Davon
ſeien im Kriegswinterhilfswerk ſelbſt für
24,1 Millionen Reichsmark Sachſpend en
und für 174,2 Millionen Reichsmark Wert
gutſcheine verwandöt worden; von letzte
ren entfielen auf das Altreich 134 Millionen,
auf die Deutſche Oſtmark 26 Millionen, auf
das Sudetenland 13 Millionen.

Der größte Teil der aufgekommenen
Gelder jedoch ſolle für die außerordentlich
wichtigen Aufgaben der Volkspflege
verwandt werden, darunter allein für das
gerade im Kriege ſo notwendige und ſegens

Der Bericht des OKW.

Volltreffer auf großes Transportſchiff
Die Lage in Norwegen weiter gefestigt Kommocſore Bonfe gefallen

Berlin, 17. April. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be
kannt:

Die allgemeine Lage in Norwegen
iſt im Laufe des 16. April durch weitere
Verſtärkung der deutſchen Truppen und
durch die Sicherſtellung wichtiger Eiſenbahn
verbindungen gefeſtigt worden.

Jm Raum von Narvik haben deutſche
Truppen die Erzbahn bis zur ſchwedi-
ſchen Grenze beſetzt. Eine Widerſtand
leiſtende norwegiſche Abteilung wurde nach
kurzem Gefecht mit blutigen Ver
luſten für den Gegner zerſprengt. Ein
Teil wurde gefangen, der Reſt rettete ſich
über die ſchwediſche Grenze. Bei Harſtad
auf der Jnſel Hinnöy, 60 Kilometer nördlich
Narvik, landete der Feind Truppen. Jn
der näheren Umgebung von Narvik wurden
ſolche Verſuche nicht unternommen.

Jm Raum von Drontheim ſtießen
dentſche Truppen bis zur ſchwediſchen
Grenze vor und beſitzen die Bahn über
Meragker.

Jm Raum von Bergen verlief der
Tag ruhig.

Bei Stavanger führte die britiſche Luft
waffe in der Nacht vom 15. zum 16. April
erneut Luftangriffe durch, die jedoch keinen
militäriſchen Schaden anrichteten.

Den deutſchen Truppen im Raume von
Kriſtianſaud ergaben ſich weiterhin
zwei norwegiſche Batterien. Die Aus
dehnung des von deutſchen Truppen beſetz
ten Gebietes im Raum von Os o ſchreitet
weiter fort. Die Bahnverbindung Oslo-—
Frederikſtad HaldenKornsjb zur ſchwedi
ſchen Grenze iſt hergeſtellt. Eine dentſche
Kampfgruppe hat Kongsvinger am
frühen Nachmittag des 16. April genommen
und iſt in weiterem Vormarſch nach Norden.
Nördlich Hönefoß griffen deutſche Pan
z er erſolgreich in den Kampf ein.

Die Kriegsmarine ſicherte den Per
ſonal und Materialnachſchub nach norwegi

ſchen Häfen. Jm planmäßigen Ausbau des
Küſtenſchutzes wurden die Küſtenbefeſti
gungen im Oslo-Fjord in vollem Umfange
gefechtsbereit gemacht.

Bei der Verteidigung von Narvik fiel
der Führer der Zerſtörer, Kapitän zur See
und Kommodore Bonte im heldenmütigen
Kampf gegen britiſche Uebermacht. Rund
zwei Drittel der Beſatzung der beſchädigten
und nicht mehr gefechtsbereiten Zerſtörer,
die ihre Munition reſtlos verſchoſſen haben,
wurden in die Verteidigung Narviks zur
Verſtärkung der im dortigen Raum ein
geſetzten Heerestruppenteile angegliedert.

Ein deutſches U-Boot verſenkte
nordöſtlich der Shetlands einen Zerſtörer
der „Tribal“- Klaſſe. Mehrere norwegiſche
Torpedobovte wurden von der Kriegs
marine in Dienſt geſtellt.

Die Luftwaffe ſetzte am 16. April
ihre Aufklärung über der mittleren und
nördlichen Nordſee ſowie an der norwegi-
ſchen Weſtküſte mit wertvollen Erkundungs
ergebniſſen fort.

Trotz des ſchlechten Wetters wurden Ein
heiten der britiſchen Seeſtreitkräfte durch
deutſche Kampfflugzeunge angegriffen.
Ein großes Transportſchiff wurde
durch Volltreffer ſchwerſten Kalibers ge
troffen, ein feindliches U-Boot und
ein feindlicher Kreuzer 150 Kilometer
nordweſtlich des Mold-Fjordes, wie bereits
gemeldet, durch ſchweren Bombentreffer ver
ſenkt. Bei der Jagdüberwachung an der
Südweſtküſte Norwegens ſchoſſen deutſche
äger am April eine Lockheadudſon und ein Sunderland- Flug

boot ab. Ein deutſches Flugzeung iſt vom
Feindflug nicht zurückgekehrt.

An der Weſtfront ſprengten ſüdweſt
lich Merzig eigene Stoßtrupps vier feind
liche Unterſtände, rieben die über 590 Mann
ſtarke britiſche Beſatzung auf und brachten
Gefangene, Waffen und Munition als
BVente ein.

in dem gigantiſchen Ergebnis des

reiche Hilfswerk Mutter und Kind
311,2 Millionen Reichsmark. Gerade dieſe
Summe zeige, wie im Gegenſatz zu den
plutokratiſchen Weſtmächten ein in einer
ſozialen Volksgemeinſchaft geeintes junges
und wachſendes Volk auch mit Rieſenſummen
für ſeinen Nachwuchs ſorge.

Den großen und umfangreichen
Problemen auf den Gebieten der Volks
pflege und der vorſorgenden Sozialarbeit
könne aber auch nur mit ganz großen Mit-
teln begegnet werden. Nationalſozialiſtiſcher
Standpunkt ſei es dabei, daß ſoziale Vor
ſorge beſſer und zweckdienlicher ſei, als
ſoziale Fürſorge.
Weitere Zahlen

Mit weiteren Zahlen bewies Dr. Gveb-
bels dann, wie ſehr das deutſche Volk die mit
dem Kriege verbundenen erhöhten ſozialen
Verpflichtungen erkannt habe: Die Opfer von
Lohn und Gehalt ſeien gegenüber dem Vor
jahr von 104 auf 115 Millionen, die Ergeb
niſſe der Reichsſtraßenſammlungen von 48
auf 82 Millionen, des Tages der Wehrmacht
von 6 auf 17,5 Millionen, die Ergebniſſe der
Opferſonntage von 50 auf 80 Millionen ge
ſtiegen

Das Abſinken der Geſamtzahl der Be
treuten von 253 Betreuten auf 1000 Ein
wohner im Jahre 1933/34 auf 63 Betreute je
1000 Einwohner im Jahre 1939/40 habe große
Summen für vorhandene ſoziale Maßnahmen
frei gemacht. England dagegen habe noch am
4. März 1940 1,5 Millionen Arbeitsloſe ge
zählt ein weiteger Beweis dafür, wie im
Gegenſatz zu Deutſchland dieſes reiche pluto
kratiſche Land es nicht verſtehe, mit den
elementarſten ſozialen Fragen fertig zu
werden.

Dr. Gvebbels fand dann Worte herzlichen
Dankes und beſonderer Anerkennung für
die rund 1 Million Helfer, die ſich auch dies
mal wieder für das Winterhilfswerk in un
eigennütziger Weiſe zur Verfügung geſtellt
haben. An Sammelabzeichen ſeien
diesmal 264 Millionen gegen nur 190 Mil-
lionen im Jahre 1938/39 hergeſtellt und ab
geſetzt worden, und dank den bisher ſeit
1933 verkauften rund 1 Milliarde Abzeichen
könnte thevoretiſch jeder zweite Bewohner
der Erde mit einem WHW.- Abzeichen des
deutſchen Volkes verſehen werden.

Das neue Hitfswerk
Von dem Grade unſerer Opferbereitſchaſt

hänge es aber auch weitgehend ab, ob wir
dieſen uns aufgezwungenen Krieg in an
gemeſſener Friſt zum ſiegreichen Ende
bringen könnten. Darum habe der Führer
der Organiſation. des Winterhilfswerkes
diesmal im Gegenſatz zum bisherigen
Brauch auch für den Sommer eine neue
große und alle verpflichtende Aufgabe ge
ſtellt. Die Organiſation des Winterhilfs
werkes führe von heute beginnend bis zum
September dieſes Jahres das vom Führer
befohlene Hilfswerk für dasDeutſche Rote Kreuz durch.

Dr. Goebbels ſchilderte an Hand ein
dringlicher Zahlen die Bedeutung, die das
Deutſche Rote Kreuz die Zentralorgani
ſation der nationalen Hilfsbereitſchaft für
die Verwundeten und kranken Soldaten des
Krieges ſchon im Weltkrieg für unſer
Volk hatte.

Bewußt werde darauf verzichtet, für das
Hilfswerk für das Deutſche Rote Kreuz Zu
ſchüſſe von Lohn und Gehalt zu fordern oder
gar eine Steuer einzuziehen. Das national
ſozialiſtiſche Deutſchland betrachte die Sorge
für ſeine Verwundeten und kranken Soldaten
als eine Ehrenpflicht, die jeder freiwillig erfülle und zu der es nicht durch Geſetz
gezwungen zu werden wünſche.

Das Ergebnis der geplanten Sammlung
ſolle in ſeiner Freiwilligkeit einen ganz
handgreiflichen Beweis des Dankes der deut
ſchen Heimat an die Front darſtellen. Dem
Opfer gegenüber, das unſere Soldaten an
allen Fronten täglich brächten, ſei das Opfer,
das hier vom Führer von der Heimat gefor
dert werde, freilich nur gering. Der Gewinn
des Geſamtopfers aber werde die Freiheit
und Größe unſeres Vaterlandes ſein.

Die Ausführungen von Dr. Goebbels
wurden immer wieder von Beifallskund
gebungen unterbrochen. Der gleiche Geiſt,
der dieſe Kundgebung beherrſchte, und en

erſten
Kriegswinterhilfswerkes ſeinen Ausdruck
gefunden hat, läßt keinen Zweifel darüber,
daß der Appell des Führers zum Kriegs
hilfswerk für das Rote Kreuz bereite Herzen
im deutſchen Volke finden wird.

starkwirksom, gegen Zahn-
steinonsotz, zahnfſeisch-
kräftigend, mild aro-
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u unſerer goldenen Hoe
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i i ünſ Am Dienstagnachmittag verſchied plötzlich undDie Geburt eines geſunden Sohnes zeigen hiermit an ſind uns ſo zahlreiche Grückivünſche Meter el er Tun nſer guterne n e t Vater Sohn, Bruder Echwager nd net Am 15. April iſt unſer langjähriger Arbeits
Rudu von Deichmann alen recht herziichſt zu danken. der in Hi kamerad, der Poſtaſſiſtent

ter illu Hitzſchke ſ 3K. Olly von Deichmann r r m gen Auguſt Klingnerb. K Jm amend geb. Wendenburg-Seeburg m Frau nna se v der trauerfsen Hinterbliebenen nach kurzer Krankheit verſtorben. Nahezu
W (Saale), S S Anna Hitzſchke geb. Verges 50 Jahre hat er ſeine Arbeitskraft dem

poſens z. Sein ans ander nner über Strehlen (Schleſien) Weſt Sanatorlum, Joachimstaler Straße Werner Sir v e r ſetzung hat er ſich pflichtbewußt wieder zur

ges W Die er iguniy findet am Sonnabend, dem n e e e enen Durch die MRNZ erfahren 20. April, 11 Uhr, von der gr. Kapelle des un ein kameradſchaftlicher Geiſt ſichernGertraudenfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte ihm unter uns ein bleibendes Gedenken.
t t Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalthen es die meiſten! Pietkak M. Burkel, ar. Stein 5 e Gefolgſchaftsführer und

ks Gheit Am Montagabend iſt nach langer, ſchwerer Gefolgſchaft des Bahnpoſtamts 29.tit Krankheit meine liebe Frau, meine gute Mutter, e e Familien Anzeigenher unſere Schwägerin und Tante, Frau gehören in die MN5vorals Hedwig Krieg Für die überaus herzliche Anteilnahme beim
Heimgange unſerer lieben Mutter, Groß und

geb. Brinck g Schwiegermutter, Frau verwitwete Z 16. Der r g. n Krankenlager unſere liebe
in die Ewigkeit eingegangen. Jhr Leben war li K. 4 f ter Grohnn ter und Hralmee ann Liebe und Sorge für die Ihren wauline opp terer Lucie Friedrich

t

n tiefem Schmerzen Jn geb. Bremer geb. WeſtphalOberſteuerinſpektor Guſtav Krieg im 79. Lebensjahree Hibliothekar Dr. Werner Krieg S an ne L efem Wege allen unſeren herz Die trauernden Hinterbliebenen
eb im Namen aller Angehörigen. t an S Lilie, Halle48 Halle a. S., den 17. April 1940. Jm Namen aller Hinterbliebenen amilie Friedrich, Gröbers.acht Wielandſtraße 23 e Halle (Saale), den 17. April 1940der Die Beerdigung findet Freitag, den 19. April, 12 Uhr, von Familie Willi Kunze Advokatenweg 24
ge e Dre n des e aus We Siege e rn n z Freud n ehe e tg. eerdigungsanſta offmann, eſſauer raße Aa, 3 0 einen Kapelle de ertraudenfriedhofes aus ſtatt. Ugegen We Belleſdsbeſuchen bitten wir abzuſehen Leuna, den 16. April 1940. S e nimmt Beerdigungsanſtalt Karl Schelhas,

Steinweg 3, entgegen.

Vorſtandes

beeinflußt.

MüchelnStöbnitz, am 16. April 1940.

Geſtern verſtarb nach ſchwerer Krankheit

Herr Dr. jur.
Karl- Roderich von Helldorff

Herr auf St. Ulrich, Stöbnitz, Schlitz. und Gröſt,.

der Vorſitzende

Seit 1913, alſo ſeit mehr als 25 Jahren, gehörte der Verſtorbene unſerem
Vorſtande an, deſſen Vorſitz erdim Jahre 1937 übernahm.
Wie ſchon ſein Oheim und ſein Vater hat der nunmehr Heimgegangene
trotz ſeiner angegriffenen Geſundheit ſeine ganze Perſönlichkeit mit
Rat und Tat in den Dienſt unſeres Unternehmens geſtellt, das ihm als
Glied der Gründerfamilie beſonders ans Herz gewachſen war, und hat
ſo den ſtolzen Aufſtieg unſerer Fabrik mit herbeigeführt und tſweldens

Wir verlieren in ihm einen unſerer beſten Berater und treueſten Ge
ſellſchafter, einen wahren Freund und großzügigen Helfer, deſſen wir
ſtets in Dankbarkeit gedenken und den wir nie vergeſſen werden.

Zuckerfabrik Stöbnitz
R. Bach K Comp.
Bach Dr. Rieper

unſeres
Jn tiefer Ergriffenheit nehmen wir Abſchied von unſerem hoch
verehrten Betriebsführer

Herrn Rittergutsbeſitzer Dr. jur.

Karl-Roderich v. Helldorff St. Alrich
Wir verlieren in dem Entſchlafenen den treuſorgenden und ſtets
hilfsbereiten, gütigen und gerechten Chef und Beſitzer der Ritter

güter St. AUlrich, Stöbnitz, Oechlitz, Gröſt und der Ringofenziegelei

Stöbnitz, der durch ſeine unermüdliche Schaffenskraft uns immer

ein Vorbild bleiben wird.

Wir danken ihm für alles und werden ſein Gedenken ſtets in
Ehren halten.

Die geſamte Gefolgſchaft

der Rittergüter St. Alrich, Stöbnitz, Oechlitz,
Gröſt und der Ringofenziegelei Stöbnitz

er r eroe Rö t ſ j t t Zuverläſſige Tages Suche Kl. Wohnungt e le n n n g9 e b ote R k h z e I en- 5 en ſ u. kinderliebe mädchen für meine an einzelne Per

t i z t on (ältere FrauWo ür sofort nach Wittenberg ge Hausgehilfin ſofort geſucht. Tochter n Mat aAh sucht. Angebote unter H 1804 an die HalleS., Trift 2 zMNZ, Holle Gr. Uſrichstrahe 57 Weh a e ate welche höhere u. vermieten. Angeb.
e e e W er r r ne J unt. Qu 2566 anWir suchen zum möglichst soforti andelsſchule be MNZ, HalleS.en en i rn ne ſ angenehne Dauer Anſtändiges h n. er er trittt cht, Boten unten eAngebote ä ög zJungere Kontoristin (Radfahrer), sofort gesucht. B 10430 an die mädchen n e areder Zwei

MNZ, Bitterfeld wegen Erkrankung Näheres u. ſchöne große Zimfür die Anlage, Ueberwachung und Dr. H. Vogler Halleſche des jehigen für ut. Näheres u. mer u vermietensfellt sofort ein jaufende Bearbentung einer umfangreichen Halle (Sasle), Leipziger Strehe 18 ſche Str. 1. 15. 5. oder 1. 6. an die z mietenKartei und e statistischer Friſeuſe Keſucht o S Wir e de S., Fechter
rbeiten b Gr richſtr. 57.e 0 t er für ganze oder Kurallee 13, FernBewerb Tage ſof f 7Otto Linke Nachf. e e fbiliue ne wenn e e Zehn eund 2uverlässig zu arbeiten nicht unter 18 Jshren, zum t. oder Holland, Halle-S., Ordentliche junges Mädchen umeHalle (Saale), Platz der SA 8 geegebete a Fererreg Zeug 15. Mai 1940 gesucht. Deſſauer Str. 9 e 3 zum (isher Eisviele)

abschriften, Lichtbild und Angabe der Herfurth, Leipzig Markkleeberg-Ost, Büfettfräulein h g Stellung als Bei oder Lagerraum
Gehaltsansprüche sind zu richten an die Ssringsſrahe 9, Fernruf 33081. terten Hausgehilfin c n r e de zu vermiet Halle,
Miſteldeuſsche Nafional Zeitung in Halle bei freier meinen Privat ſag Halle Sriftſtraße 22, Len Koſt und Logis haushalt zum bal Gr. Ulrichſtr 57r Hauptvertriebsleitun, troſt Logis digen Antritt ge Sr. richſtr. 57.d GA V z 23 HALE (SAALE) Gr. Brauhausstr. 16/1 S Nkür ſofort geſucht. ſuche Kochtennt ſiefreie Wohnung geg. Hausmanns arbeiten Angebote unter iiſſe nicht erfor Uletgeſuche

R 2567 an die bermietungenPer ſofort älteres Ehepaar, M galle S See Frau Dr.
edil. Frau mit Togtet, füt Gr. Ulrichſtr. 57. rer e e 2—3 leerebier ne e e eng Ledig en Prinzenſtraße 10. Zimmer Zimmer

223 iertel, in Hausmanngsſtellung t möbl., onniJüngerer Bote s I rade e en Geſchirrführer n a von Senſet ſent. Tel. bern Srs on m 2083 befördert. AnnoncenKoch, ſofort in Land zum 1. 5. frei. Zu Kleinwohnung, zu

d Radfah k t einener haclfahren kann, ür F t e Leipziger Straße 14. wirtſchaftu. Fuhr e u. Reret n2 5 sStellt ein betrieb bei freier 18000 an Msofort gesucht r n Clückauk-Kohlenkontor, eeride h 15jähriges r Torſtraße 56.
gesucht. Als Bewerber kommen e irrfü nein e edizineZu melden in der Boiten- nur älfere, unbedingt zuverlässige o unser rer wart g, oſenberſeret A Mädchen Zimmer er

5 5 2 i 9 a 2 D emeisterei Waisenhausring 1b Personen im Alter von 50. bis s Schulmädel geohrung geſucht b. el Uhr außer ſucht Stellung, größeres, t Zimmer. Angeb.Jahren in Betracht. (Lebens- Kindausfahren Danehl, Wallwitz Sonntag für kl. Jung. Mädel war bereits ſchon möbliert, mit 2 u. R 4298 an die
stellung, leichte, angenehme Kopp, Trebitz Heſchaſtshaushalt zum T. Mai ge in Wege e Betten frei. Halle MNZ, HalleS.,
Arbeit). Persönliche Vorstellung S. geſucht. Planert, ſucht. Familien halt tätig. Erna (S.), Univerſitäts Riebeckplatz.
erwänscht. Saubere re e Magdeanſchluß. Beſte eangk n platz 3, JG e c urger Str. 103. Gelegenheit, den rei h e hPottel Broskowski Aufwartefrau Frau n r Hanehnn zu er Haufen Abdolt- Gut möbliert. III
Co So r Seele vor z. Flaſchenſpülen Pflichtjahr- lernen. BDewer- HitlerStraße 19. Zimmer
om.- Ges. Am Leipziger Turm öchentlich vor u. leichten Lager bungen evtl. mit 2 éG mittags. Nachzu behen ſofort mädchen Bilv Frau H. Volontär Manſarde, i. Vil GartenriIs l fragen vormittags gefucht. Paul 14-16 Jahre, in Trenkel, Greifen (Laborant) lengebäude im 2000 qm 5&reß,

zwiſch. 8 u. 11 Uhr. Menz Nachfolger, r r e hagen über Hett Norden, an be- Kröllwitz, Obſtbe
ales Perrekte Dr. Groß, Halle, Halle- S. Jacob ſucht ſofort oder ſtedt. ſucht Stellung zw. rufstätige Dame ſtand, ſofort zuom e Zeppelinſtraße 43. ſtraße 60. 1. 5. Frau Flora weiterer Ausbil- abzugeben. Ange verpachten. AngeStenografie und Schreibmaschine nicht Stenofypistinnen Tages e Sloatt e Bäckergeſelle J e W v Wo le an n R es its- Saalkreis u. R 4296 an die MN3. alleS., MN3, HalleS.unbedingt erforderlich. von hiesiger och vor eng Frygsy, n mädchen nen r e R Halle Sr. ürrichſt. 57: l Riebecplav

le g ge, Piter Großhandlung für sofort gesucht. euch nur ar halbe Tege, sofort I (evtl. e Du e Suche g Halle a. S. Riebeckplatz.
n Angebote unter L 2561 an die MNZ, gszuchk. Bov'etberinnes, e Arbelen erſaheeg, rbeten u. la Patet ordentliches e e Junge Frau 2 R e
alle diesen Ansprüchen genügen, zum 1. Mai ge-ſſchenſpülen ſofort Mädchen f. Land Aufwartung ſucht Büroreini Nerseburger Sſrohe 163 (Nshe Riebeck-
d Halle (Saale), Große Ulrichstrahe 57 wollen sich melden unter O 2564 ſucht. Göhre, geſucht. Paul haushalt. Frau 1-—2mal wöchent gung. Angebote u. Ter t Züi S.
m bei der ANZ, Haſſe (Sasſe), Platz der SA. 11, Menz Nachfolger, Knäuſel. Ritter lich geſucht. Halle l004 an MN8, plafz), auch al BUFOrFa,ume
tt*, Große Ulrichsfrafze 57. 2 Tr. egenüber Halle-S., Jacob gut Leislau, Poſt (S.), Delitzſcher] Halle-S., Große Werkstätten oder für sonstige geeignete1 Stadtſchützenhaus ſtraße 60. Naumburg-Saale. Straße 75, III. ülrichſtraße 57. Zwecke sofort zu vermieien. Bader Co-
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Heute, Donnerstag, 20 bis geg. 2254

Schon in Galzburg
Operette von Fred Raymond.

Freitag, nachmittag
Kibelungen fällt ans.

20 bis gegen 226 Uhr

Puccini- Abend
Der Mantel Gianni 6chicchi

(Zwei Einakter von Puccini

I wie sie Halle noch nie erlebt
hat, überHeinz Rühmann

in seinem bisher besten
Lustspiel

a
bin SI in ganz bezauberndes Lust-

spiel mit
wo höhn Wo brabley
J ludwig Schmitz Albert Floratn.

Iugenäliche zugelassen!

V. 6, m 2 m e

Autoruf 322 89
Stacdt- und Fernfahrten

tlamann, Halle (S.), Königstraße 71

Faufgeſfuch

i sten
aller Grsöshen kauft

Chem. Fabrik Dr. Franz Korn

K. G. Halle- Trotha Fernruf 265 92

1Zugnfert
un d

1Rollwagen
gesucht. Bezugschein vorhanden

F. H. Krause, Halle
Landsberger Straße 13-15
Fernruf 277 46

Weinflaschen
kauft

Hoppe. Halle (S.)
Schwetschkestr. 14

Marſchſtiefel
Gr. 38, gebraucht,
geſucht. Angebote

Ruf 241 87 unter U 1915 an

en e r eGr. Ulrichſtr. 57.
gebr. Möbel

aller Art. Federbetten 5mann Laufgitter
et zu kaufen geſucht.möbe tZahle guten Preis Angebote unter

Stropp ein u 1916 an dieh r. M N8, HalleS.
Kinderbett Gr. Ulrichſtr. 57.

etwa 1,50 Meterlang, klappbar, Gut erhalten.
evtl. mit Matr.,
ſehr gut rer
zu kaufen geſucht. zPreisangebote u. Teppich
V 2546 an die ca. 3/4 Meter, zu
MNZ, HalleS., kaufen geſucht. Ge
Gr. Ulrichſtr. 57. naue Angebote
Elektriſchen mit Preis und

BeſichtigungszeitHeizofen unt. M 2562 an

Hurrat

Herrenzimm.

oder ſonne ſucht s HalleS.,
Heinze, HalleS.,
Königſtraße 12. Gr. Ulrichſtr. 57.

Der Flm vom

Heute Donnerrtag, nachmittug 3.30 Uhr.

kestliche Erstaufführune!
Ein Bidenos von grancliosen Husmaßen!

J eosns&s

W

Ekinut? ler
cleutschen

luktwatte

Im Auftrage des Luftfahrt-Ministeriums betreut von der Tobis
EFilmkunst G. m. b. H.

Der gewaltige Dokumentarfilm von der
Njieder kämpfung Polens aus der Luft.

Reqie: Hans Berfram
Musik: Norbert Schultze Herstellungsleitung: W. Stöppler.
Erschüttert und mit verhaltenem Atem erleben wir hier die
Eroberung des polnischen Luftraumes durch unsere unwider-
stehliche- Luftwaffe, ihr Eingreifen in die Vernichtungskämpfe
des polnischen Heeres bei Kutno und im Bzurabogen und die
Tragödie der Niederkämpfung Warschaus durch unsere Kampf-
flieger. Wahrheit und Wirklichkeit der Geschehnisse dieses
Filmberichtes, der durch den todesmutigen Einsatz deutscher
Kameramänner entstand, ergreifen stärker als jede noch so
wirkungsvolle Gestaltung der Phantasie: Ein warnendes

Dokument deutschen Fliegergeistes für unsere Feinde.

Deutschlands fliegendes Schwert
zerschlägt den ersten Feind!

Die Aufnahmen entstanden während der Kampfhandlungen Echt
uncl schlicht sind die Bilder, ernst unch hart wie der Krieg selbst.
Als Beitrag für die Geschichte des großdeutschen Freiheits-
Kampfes soll dieser Film lebenden und Lommenden Geschlechtern

ein Dokument sein.

Die Erstaufführung dieses bedeutsamen Filmwerkes in unserem
sich im würdigen Schmuck zeigenden Theater wird eingeleitet
durch das Musikkorps der Fliegerhorstkommandantur Halle.

Wir bitten die Anfangszeiten einzuhalten, da nach
Beginn der Vorstellungen kein Einlaß stattfindet!

Auch für Jugendliche zugelassen!
Wochentags 3.30, 6, 8.20 Uhr. Sonntags 2, A, 6, 8.20 Uhr.

Riebeckplatz

5

5
Gr. Wlrichstrabe 51

r Splelen Welter

mit den beiden berühmten Komikern

Ludwig Schmitz
und seinem guten Geist

lIupp Hussels
Lachen! Lachen! Lachen!

Lucuig Schmitz:

Lucie Englisch
Fritz Kampers

Jupp Hussels:
Iulſa Serda
Hans Stiebner Efhel Reschke

sind auch mit im Spiel
Regie: Georg Zoch Musik Wil) Meisel

Kulturfilm Fox-Wochenschau
Für Jusendliche nicht zugelsssen
W 4.00, 6.00, 8.20 S. 2.00, 4.00, 6.00. 8.20

I

Ein Lustspiel von um-
werfendem Humor

Der Spießer wird noch
einmal jung

ie ist der großeSeitensprung“
Lucies Bräutigam schwört
auf Rache

Bringt glücklich aus der
Welt die Sache

Als Schmitzens Frau hat sie
der Sorgen viel

Kapelle Will Glahe

Hermann Mannhardt
Burgstraße s Ruf 244.02
übernimmt das Reinigen der Schau-
fenster, auch der Fenster inPrivatwohnungen sowie vollständ.
Reinigung der Wohnungen ber Umzügen

S Friſchen
S Pferdedünger

R

MN8,

e.

Gr.
MNSZ,

Alleinſtehende
Frau

(150 Jahre,
Lebensgefährten.
Zuſchriften unter

4295 an die

ſucht

HalleS.,
z Riebeckplatz.

e R. Heſſe, Nauen
dorf (Saalkreis).

Erſatzra
von Laſtwagen ver

loren. Gegen Beloh
nung abzugeben. ß

Verhraucher
genoſſenſchaft

G. m. h. H.,
Sangerhauſen

Nachhilf
für Oberſchüler er
teilt. Angebote u.

U. 1001 an
HalleS.,

Gr. Ulrichſtr. 57.

kauft laufend Rob.
1 Laſtzug Heidenreich ſen.,

Gartenbau, Wörm
6—8 to

zum Kohlenfahren

litz bei HalleS.

vom Werk bei Halle
dauernder Be
ſchäftigung ſucht

Leipzig C 1
Wer nimmt zwei
Seſſel mit? Biehl,
HalleS., Weſtliche
Ladenbergſtr. 50.

Leny Marenvbaen- Paul Keomo
Ludwig Schmitz

Kornbumenblau
Täglich 3.45 6.00 8. 30 Uhr
Für ſugendliche nicht zugelassen.

Zarah Leander A. Hörblger

Premiere
Täglich 4.00 6.00 8.30 UhrJugendliche nicht zugelassen

kahnenrangen

in allen Grehen
Ernst MentzelPlaten eHeilmethode

in e r Wenig gebr.
ſchaffungswertMatr, preiswert Porze an
zu verkaufen An für Gaſtwirtſchaft
gebote u. N 2563 paſſend, Steilige

Platten, SuppenMNS, lle,r n teller u. anderesGr. Ulrichſtr. 57.r zu verkaufen. An
gebote u. Gr. U.Schweres h M

großes HalleS., Große
e. Ulrichſtraße 57.Speiſezimmer

Alte Geige
billig zu verkauf.
Angebote unter
S 2568 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

dunkel Eiche, reich
geſchnitzt, gut er
habten, preiswert
zu verkaufen. Be
ſichtigung
Näheres bei
Spedition Veſter,
HalbeS., Freiim
felder Straße 87.

kehte Münchoner

Lodenmänte!

Wwasserdicht

Hühnerküken
zu verkaufen.

Halle, Mansfelder
limprägniert für e

Damen und Herren Hiehhund

kaufen Sie Kaufe hen
t bei tigen Ziehhund.preiswert bei Zaſchriften un

H. Schnee Hachfolg. Preisangebot. an
G. K., WettinS.,Guſtav Koch

Straße 404.

Halle (Saale)
ür. Steinstr. B. Frkrer t

Von heute an ſtehen
J junge ſchwere, hochtr.

Küste
ſowie

Kühe mit Kälhern
ab Sonnabend

Vanzriſche Jgochßen
preiswert zum Verkauf.

Nehme Schlachtvieh all. Gatt. in Tauſch

Albert Beyer, Viehgesch.
Schkeuditz Fernruf 369

Ein Transportlptegtr ine

zum
Verkauf

hin

Hellvrereg, Am Steintor 23.

Annahme für die

chemische

gewissen Grenzen möglich.

Wegen Erledigung wichtiger Aufträge müssen wir die

vom 18. April bis einschl. Sonnabend Sperren.
In der darauf folgenden Zeit ist eine Annahme nur in

schaft, auf diese Anordnung Rücksicht zu nehmen.

Vereinigte Färhereien und Wäsehereten
Healie

I eReinigung

Wir bitten unsere Kund-

Nur noch 4 Tage bis einschließlich Sonnmtag, den 21. Apri



Aufn.: PK.Weltbild (K)
Generaloberst von Brauchitsch an die H.

Der Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberst von Brauchitsch, hat im Anschluß an seine
ſetzte Truppenbesichtigung im Westen an den Gebietsführer der Hitler Jugend, Gebiet
Düsseldorf, ein Schreiben gerichtet, in dem er gründlegende Ausführungen über das herz-
liche Verhältnis zwischen Wehrmacht und HJ. machte Unser Bild: Generaloberst von

Brauchitsch bei der HJ. im Westen

Aufn. PK.StolzenbergWeltbild (K.)
Einzug deutscher, motqrisjerter Truppen in dem daänischen Städtchen Horsens

Kapitän z. und Kommodore
Friedrich Bonte

Berlin, 17. April. Kapitän zur See und
Kommodore Friedrich Bonte wurde am
19. Oktober 1896 in Potsdam als Sohn des
kürzlich verſtorbenen Marineobergeneral-
arztes a. D. Paul Bonte geboren. Seine
Schulzeit verbrachte Bonte vornehmlich in
Hremerhaven und Wilhelmshaven und die
letzten Schuljahre in Potsdam.

Am 1. April 1914 trat er als Seekgdett
in die Kriegsmarine ein. Der erſten See
kadettenausbildung an Land folgten un
mittelbar nach Beginn des Weltkrieges
Vorökommandos auf den Schlachtkreuzern
„Derfflinger“, „Lützow“ und „Seydlitz“.
Schon bei Doggerbank wurde er mit dem
E. K. T ausgezeichnet.

An Bord des Linienſchiffes „Markgraf“
war Bonte an der Verſenkung der Flotte
in Scapa Flow beteiligt. Nach dem Welt
krieg finden wir ihn in verantwortlichen
Dienſtſtellungen bei der Heranbildung des
dffiziernachwuchſes.

Nach dreijähriger Tätigkeit als Kom

mandant von Torpedobvoten machte Bonte
als Kadettenoffizier auf dem Kreuzer Ber
lin in den Jahren 1927/28 eine längere
Auslandsausvbildungsreiſe mit. Anſchlie
ßend wurde er zur Admiralſtabsausbildung
kommandiert. Die dort erworbenen Kennt
niſſe konnte der inzwiſchen zum Korvetten
kapitän beförderte Offizier ſogleich wieder
an Bord, und zwar diesmal im Stabe des
Befehlshabers der Aufklärungsſtreitkräfte
verwenden.

Mit dem Aufbau der deutſchen Flotte
ſetzte der Bau und die Jndienſtſtellung von
Zerſtörern ein, denen der Kommodore ſeine
ganze Neigung und Beachtung ſchenkte. Er
wurde ſehr bald Chef einer Zerſtörer
diviſton.

Bei Beginn des gegenwärtigen Krieges
wurde dem Kommodore die Stellung des
„Führers der Zerſtörer“ zuteil. Für her-
vorragend geführte Unternehmungen ſeines
Verbandes erhielt er bereits im Oktober
und November 1939 die Spangen zum
E. K. II. und E. K. I.

Als erfolgreicher und hochgeſchätzter Zer
ſtörerführer hat er ſein Leben für Führer,
Volk und Vaterland gelaſſen.

Verſ ärfte Donauüberwachung
Keine Zementkähne mehr Gesefzentworf für Rumänfen eingebracht

Drahtmeldung unseres Vertreters)
vm. Budapeſt, 17. April. Die Bemühun-

gen zur wirkſamen Sicherung der Donau
ſhiffahrt durch Zuſammenarbeit der
Anliegerſtaaten haben, wie in Bukareſter
zuſtändigen Stellen bekanntgegeben wird,
raſch zu einem befriedigenden Ergebnis ge
führt. Bei der rumäniſchen Regierung. die
die Jnitigtive in dieſer Frage übernommen
und in Budapeſt. Belgrad und Sofig den
Vorſchlag eines Abkommens über
die verſchärfte Handhabung der
Dvnaupolizei unterbreitet hatte, ſind,
wie verlautet. am Dienstagabend die zu
ſtimmenden Antworten Ungarns, Jugoſla
wiens und Bulgariens eingetroffen.

Das Abkommen, in dem ſKch die vier
Länder zur verſchärften Wache au
der Donau verpflichten, gruppiert ſich
im weſentlichen um vier Punkte die be
ſtimmen, daß

1. Schiffe, die als Kriegsſchiffe ver
wandt oder in ſolche umgewandelt wer
den können, auf der Donau nicht mehr
verkehren dürfen,

2. die Beſatzung aller die Donau be
fahrenden Schiffe ſich einer beſonderen
verſchärften Kontrolle unterwerfen muß,

3. Dransporte, die die Gefahr einer
Beſchädigung der Uferwerke der Donau
mit ſich bringen, künftig nicht mehr zu
gelaſſen ſind ſGtutar diegtas Verbot zählt

z. B. der Transport von Steinen, Zement
und Sprengſtoff),

4. die Flußſchiffahrtsbeſtimmungen der
Europäiſchen Dongukommiſſion außer
Kraft geſetzt werden. An ihre Stelle
treten die ſtrengeren und umfaſſenderen
Zoll und Polizeigeſetze der Uferſtaaten.
Rumänien hat bereits am Dienstag

weitere Sicherheitsmaßnahmen ergriffen.
So unterbreite der Marineminiſter dem
Parlament einen Geſetzentwurf der
weitgehende, außerordentliche Maßnahmen
zur Sicherung vor allem der Donaumün-
dungen vorſieht.

England zieht weiter ein
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Kopenhagen 17. April. Das engliſche
Kriegsminiſterium kündigte an, daß im
nächſten Monat die 27fjährigen aufgerufen
werden ſollen.

An Britanniens Küſte geſunken
Nach einer Mitteilung der britiſchen Admiralität

ſind geſunken: der griechiſche Dampfer „Okeani a
(4843 BRT) und die ſchwediſchen Dampfer Sve a
vorg“ (9076 BRT) und „Jnez“ (310 BRD).
Reuter zufolge iſt der engliſche Dampfer „Dis-
perſer“ an der Küſte von Nordſchottland ge
ſunkeon,
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18. April 1940

Vorwärts zum Sleg!
Der Gaupropagandaleiter des Gaues
Halle Merseburg und Reichsredner
Pg. Theodor Weise ſpricht morgen,
Freitag, 19. April, 20.15 Uhr, im Stadt-

schützenhaus,

Alle Volksgenossen sind eingeladen.
Karfen im Vorverkauf bei den Po-
litischen Leitern,

NS5DAP.
Kreisleitung Halle Stadt

Pferdefuhrwerk ſtark beſchädigt
Gegen 12.45 Uhr ſtießen in der Merſe

burger Straße/Freiligrathſtraße ein Laſt
kraſtwagen und ein Pferdefuhrwerk zuſam-
men. Der Fahrer des Pferdefuhrwerks
erlitt Hautabſchürfungen an den Händen
und klagte über Schmerzen am rechten
Oberſchenkel. Der Mitfahrer erlitt an
ſcheinend innere Verletzungen. Er wurde
in das Krankenhaus eingeliefert. Das
Pferdefuhrwerk wurde ſtark, der Laſtkraft
wagen leicht beſchädigt.

Gegen die Gaslaterne. Jn der Wettiner
Straße wurde eine Gaslaterne von einem
mit Stroh beladenen Pferdefuhrwerk ange
fahren und beſchädigt. Perſonen wurden
nicht verletzt.

Emnheitliche Skraßenbahn-Halteſtellen

in ganz Deulſchland

Aufn. Weltbild (M)
Mit einem Erlaß vom Juli 1939 hat der Reichs-
verkehrsminister die Einführung einheitlicher
Haltestellen für die Straßenbahn- und Kraft-
fahrtlinien für das gesamte Großdeutsche Reich
vor geschrieben. Damit können die Verkehrs-
teilnehmer, auch aus anderen Städten die Halte-
stellen sofort erlennen. Die Aufnahme zeigt
das neue einheitliche Haltestellenzeichen, mit
dessen Aufstellung in Frankfurt (Main) be-

gonnen wurde

MNZ Nr. t

Metkallgebirge im Schalken des Fernheizwerks
Auch der größte ſSchuppen

Es mag ſich mancher
in den letzten Wochen ge
fragt haben, wo denn die
Orksgruppen der NSD
AP. die zahlreichen, bei
ihnen einlaufenden Me
tallſpenden lagern, wenn
wirklich das letzte Qua
dratmeter Raum ſchon
ausgenutzt iſt. Und fer
ner, was mit großen
Sammelſpenden aus Be
trieben vder Behörden
geſchieht, die gar nicht
unterzubringen wären in
den Räumen einer Orts
gruppe.
Die Antwort auf dieſe
Fragen mußte eben ſo
einfach wie großzügig
ſein. Sie hieß Schaffen
wir eine Groß Sam-
Mmelſtelle Auf der
Suche nach dem geeig
neten Platz für dieſe
GroßSammelſtelle ent
fchted die Stadtverwal
tung, daß einer von den
rieſigen Schuppen auf
dem Steinlagerplatz zwi
ſchen Schlachthof und
Fernheizwerk für die
Metallſpende zur Ver
fügung geſtellt werden
ſollte. Das geſchah an
einem Tage zu Ende des
März, als die erſte Groß
Sammelſtelle ſchon über
voll war. Nun aber
meinte man, mit einigem
Recht der Meinung ſein
zu können, daß der
Schuppen reichlich groß
genug ſein würde.

Es kam ein Aufſichtsbeamter hinaus auf
den Steinlagerplatz, der genau Buch führte
über die eingehenden Fuhren. Durchſchnittlich

Aufn.: MNZevBilderdienſt (Schulze)
Zu großen Haufen türmen sich die Materialspenden der Hallenser

vier am Tage mögen es ſein, die er in Empfang
nimmt und bucht, die abgeladen und gleich,
wenigſtens im großen, ſortiert werden.

Es war Anfang März. Die allein
ſtehende Frau H. in Halle hatte ihren Dienſt
beendet und begab ſich in ein Kaffeehaus,
um hier eine Taſſe Kaffee zu trinken. Bald
darauf trat ein junges Mädchen an den
Tiſch und bat um Erkaubnis, Platz nehmen
zu dürfen Die beiden Frauen kamen in

Sein Geſpräch, das Plappermaul der 19jäh-
rigen Marie B. aus Halle ſtand kaum einen
Augenblick ſtill und bald hatte ſie heraus
gebracht, daß ihre Tiſchnachbarin bei einer
halliſchen Behörde tätig war, als ſie auch
ſchon ihrer Freude darüber Ausdruck gab,
da ſie ebenfalls dort in Stellung ſei. Wenn
dies auch nicht der Wahrheit entſprach, ſo
konnte Frau H. das doch nicht wiſſen und
da das Mädchen ſonſt einen guten Eindruck
machte, ſchlug ſie ihr, als ſie ſich verabſchie
deten, auch nicht den Wunſch ab, ſie einmal
beſuchen zu dürfen.

Wie ſtaunte aber Frau H., als Marie
bereits am nächſten Morgen gegen halb
acht voller Freude angezogen kam, um den
verſprochenen Beſuch zu machen. Frau H.
unterdrückte eine Bemerkung, da ſie nicht
unhöflich erſcheinen wollte und nötigte
Marie zum Eintreten, während ſie ſich erſt
fertig ankleiden mußte. Als ſie kurze

Marie kam, ſah

ſtrafe von 30 RM.

Zeit

und manuſte
darauf wieder erſchien und ihren Früh-
beſuch zu einer Taſſe Kaffee einlud, war
Marie damit beſchäftigt, ſich das recht gut
eingerichtete Zimmer voller Neugier zu be
trachten.

Bald darauf aber vermißte Frau H. beim
Aufräumen ihren guten Ring im Werte von
50 RM., der vor dem Beſuch Maries auf
einer Schale auf der Kredenz gelegen hatte.
Sie erſtattete Anzeige und die Kriminal
polizei fand Marie in dem gleichen Kaffee
haus, wo ſie anſcheinend Stammgaſt war.
Bei der geſtrigen Verhandlung vor dem
halliſchen Richter ſtellte ſich heraus, daß
Marie bereits zweimal wegen Diebſtahls
beſtraft worden war Jm November vori-
gen Jahres hatte ſie einer Arbeitskamera
din 20 RM. entwendet und erhielt an Stelle
von einem Monat Gefängnis eine Geld

Anfang März wurde
ſie abermals mit Gefängnis wegen Dieb-
ſtahls beſtraft und wenige Tage ſpäter ver
ſchwand der Ring. Marie war auf Abwege
geraten, ſie beſuchte leidenſchaftlich gern
Gaſtſtätten und liebte Vergnügungen über
alles. Sie wurde wegen Diebſtahls zu
zwei Monaten Gefängnis ver
urteilt.

bok nicht Raum genug für die Re kallſpenden der Hallenſer

Wagen der Straßenreinigung übernehmen
die Fuhren. Ortsgruppen und Firmen kön
nen ſie zu dieſem Zweck anfordern.

Wenn wir aber geglaubt haben, wir
könnten die Spenden der letzten Tage im
Schuppen beſichtigen und photographieren,
dann haben wir uns abermals geirrt:
Längſt ſchon iſt der „rieſige“ Schuppen für
die Berge der ein laufenden Spenden zu
klein geworden, und mangels Gebäude
kommt, was nun einläuft, einfach auf große
Haufen, Hügel, Gebirge im Freien. Stapel
von alten Bleiplatten liegen da, die ganz
anſpruchslos ausſehen und dabei die Klei

kinkauftachen n e PBecles

nigkeit von acht Zentnern wiegen, Babe
wannen und Badebfen ſind in jedem Grad
von Güte vertreten, ein eiſerner Kinder
ſchlitten hat ſich mit hierher verirrt, freund
lich lächelt eine Bronzebüſte Kaiſer Wil
helms I. auf die Pokale herunter, die, von
Sportvereinen gebracht, eine ganze Bade-
wanne füllen. Eine weitere Wanne voll
StanniolHülſen ſteht in der Nähe, alle
einzeln aufgehoben, wenn eine Weinflaſche
geöffnet wurde, Zahnradräder aus Meſſing
von rieſigen Ausmaßen liegen neben eben
ſo großen Ventilen, und in dem großen Kar
ton dort blinken und blitzen alte Helm

zur Metaspencde
nochmals alles gründlich nachsehen

kappen unſerer Feuerſchutz- Polizei. Ein
gSortiment Säbel liegt neben dem alten
Papageienkäfig, den Tante Minchen weg
gegeben hat, weil Lora, nahezu hundert
fährig, neulich geſtorben iſt und „aus Pie
tät“ keinen papageiähnlichen Nachfolger
haben ſoll, und eine Firma, die ſich ſagte:
„Jetzt, bei der Verdunkelung, verkommen
ſie fa doch!“ hat alle metallenen Beſtand
teile ihrer Soffittenbeleuchtung hergegeben,

Das Sammeln dauert nun noch drei
Tage. Vielleicht wird ſogar der reichlich bemeſſene Raum im Freien noch zu
klein. So gebefreudig ſind die Hallenſer!

ir

Jm.Spielſchar Kaumburg ſiegle
Bei dem am letzten Sonntag im Stadt

ſchützenhaus Halle durchgeführten Spiel
ſcharenentſcheid der Spielſcharen Halle, Zeit
Naumburg und Bitterfeld ging als beſte des
Obergaues die JM.Spielſchar Na um
burg mit der Bewertung „ſehr gut“ hervor,

Das Treudienſtehrenzeichen zweiter Stufe wurde
dem Steuerinſpektor Richard Schauer vom
Finanzamt Halle (S.) Stadt verliehen.

d

Jedes Werkzeug das
nicht gepflegt wird, zerfällt. Die Zähne

als lebende Werkzeuge brauchen

erſt recht richtige Pflege

Heimkehr nach Oſten

Jedesmal, wenn die Frühlingswolken
über das Land dahingehen, ſteht eine eigen
tümliche Sehnſucht in dem Herzen von Fritz
Weidkuhn auf. Dieſe Sehnſucht iſt ſo alt,
wie Fritz Weidökuhn alt iſt, und hat ihre
Geſchichte.

Es war in den Jahren nach dem Kriege
von 1870 und 71, die wir aus dem Munde
unſerer Väter als „die Gründerjahre“
kennen.

Damals lag im Nordoſten unſeres Vater
landes die Landwirtſchaft arg danieder. Der
Bauer hatte keinen Abſatz, und was er auf
den Markt brachte, trug ihn wenig ein.
Dagegen die Induſtrie blühte auf und zahlte
nach der damaligen Begriffswelt fabelhafte
Löhne. So verließen denn in kinderreichen
Bauernfamilien Söhne und Töchter die
geſunde heimatliche Scholle und wanderten
in die Großſtädte und in die weſtlichen
Bergmannsgebiete ab.

Unter denen, die damals der Heimat
untreu geworden waren, hatte ſich auch der
Urgroßvater von Fritz Weidkuhn befunden.
Aber der Kohlenſtaub, den er gegen die
geſunde Landluft eingetauſcht hatte, hatte
ihm nicht gut getan, und ſo war er bald ins
Grab geſunken, ohne von den erträumten
Verdienſtmöglichkeiten viel gehabt zu haben.

Die Großſtädte und die Jnduſtriegebiete
wuchſen immer mehr an, und ihre Luft
wurde dadurch immer ſtaubiger und ſtickiger.
Wie der Urgroßvater im Stollen unter der
Erde gewerkt und gewirkt hatte, ſo arbeitete
der Großvater und der Vater von Fritz
Weidkuhn weiter. Der Vater wohnte im
rußgeſchwärzten grauen Reihenhauſe, und
hier kam Fritz Weidkuhn zur Welt. Hier
packte ihn das graue Elend der Nachkriegs
jahre an, und hier erlebte er den Vater,
wie er vor Arbeitsloſigkeit von Tag zu
Tag düſterer und ſtumpfer wurde, hier
weinte er tränenlos im Mitleiden mit ſeiner

Erzählung von
A. G. E. Broſcheit- Pfeiffer

Mutter, wenn er ſah, wie ſie im Herzen
täglich und ſtündlich mit Frau Sorge rang
und doch nichts Rechtes für den Tiſch hatte,
hier blickte er durch den düſteren engen Hof
ſchacht zum Himmel empor, und hier war es,
wo ihn immer eine eigentümliche Sehnſucht
überkam, wenn die Frühlingswolken wie ſo
etwas wie Reinheit und Licht am Himmel
dahingingen, während vor den Türen und
auf den Treppen die Hetz- und Schmutz
blätter in Haufen lagen.

Arbeit fand auch der arbeitswillige FriWeidkuhn nicht. Dann kam das S
würdige Jahr 1933 mit ſeiner Wende. Fritz
Weidökuhn wurde Arbeitsdienſtler, und als
ſolcher kam er nach dem deutſchen Nordoſten.
Dabei lernte er den Boden liebhaben, der
hier auf Strecken in ungenutztem und ver
ſprechendem Zuſtande des Spatens und des
Pfluges harrte. Deutſches Nordoſtland
wurde ſeine Liebe, und er empfand es als
Weib voller Wünſche, begehrt zu werden, um
Samen zu empfangen und daraus Leben zu
ſchenken für Geſchlecht und Volk.

Vater und Mutter ſtarben im Weſten,
Fritz Weidkuhn kehrte nicht mehr ins Rhein
land zurück; denn inzwiſchen war der denk
würdige 16. März 1935 mit der Wiederauf
richtung des Heeres gekommen, und ſo
wurde Fritz Weidkuhn im deutſchen Oſtland
Oſtpreußen Soldat.

Er hatte ſeinen Pfingſturlaub. Jhn ver
lebte er im Samland, das er zuerſt kennen
gelernt hatte und das ſeine beſondere Liebe
war.Da lag er nun im Sonnenſchein und
blickte nach dem Galtgarbenberg hin. Jn

ſeinem Anblick erlebte er Geſchichte, deutſche
Geſchichte: das Bismarckdenkmal erzählte
ihm von dem, der das Zweite Reich ge
ſchmiedet, und dabei ſtand auch der vor
ſeinem Auge, der im neuen Reich der Ar
beitsloſigkeit ein Ende gemacht hatte, der

Deutſchland wieder Ehr und Wehr gegeben
hatte, der Deutſchland zu einem Lebensland
der Freude und der Luſt gemacht hatte,
während das Landwehrkreuz von Kampf und
Blut dazwiſchenſprach, die immer die Götter
vor alles Große und Schöne ſetzen.

Ein altes Weiblein mit einem Reiſig
bündel ſetzte ſich zu ihm. Jn der Aufge-
ſchloſſenheit des Grenzländers erzählte es
ihm, daß der Berg da nicht immer „Galt-
garbenberg“ geheißen habe. Jn ganz alten
Zeiten ſei ſein Name „der Rienau“ geweſen.
Damals habe auf ſeinem Gipfel ein Heilig-
tum des Ligo, des Gottes des Frühlings und
der Freude, geſtanden. In dieſem Heilig-
tum habe eine immerwährende Flamme ge
brannt, und dieſe hätten reine und keuſche
Jungfrauen unterhalten und bewacht. Und
der ſchöne Hof da gehöre einem Weidkuhn.
Und dieſe Weidkuhns hätten einſt viel hier
im Samland geſeſſen und ſchöne Höfe gehabt,
nun ſind aber die meiſten an andere gekom-
men, und ſie wäre auch mit einem Weidkuhn
verlobt geweſen, der aber hätte ſich nicht
halten laſſen, er wäre des Geldes wegen
nach dem Weſten gegangen, ſie aber wäre
nicht mitzubekommen geweſen

Der Soldat Fritz Weidkuhn hörte auf
merkſam zu und wußte nun um den ange
erbten Grund ſeiner Sehnſucht, die immer
in ihm auferſtand, wenn die Frühlings
wolken über die deutſche Erde hinweggingen.
Fritz Weidkuhn hing noch oft den Worten

des alten verſchrunzelten Weibleins nach.
Seine Dienſtzeit ging zu Ende. Fritz Weid-
kuhn wußte um den Ruf und den Befehl
ſeines Blutes: er blieb im Samland und
arbeitete auf dem Hof eines Weidkuhn an
dem Gut und Boden ſeiner Väter. Dieſes
bedeutete für ihn Heimkehr, und in ihr ſah
und hatte er ſein wahres Leben.

Schauſpieler -Aneköoten
Der bekannte Schauſpieler Ludwig
Devrient hatte in ſeinem Stammlokal, bei
Lutter und Wegener in Berlin, eine Menge

von Zechſchulden anſtehen, ſo daß ſich der
Wirt gezwungen ſah, ihm zu verſtehen zu
geben, daß er nun keinen Kredit mehr geben
könne.
„Beleidigt erhob ſich Devrient und mit
ihm ſeine zahlreichen Freunde, unter ihnen

T. A. Hoffmann, und gingen in ein
anderes Lokal, deſſen Wirt ſich freute, ſolche
berühmten Leute als Stammgäſte zu
bekommen. Von Stund an blieben weitere
Gäſte bei Lutter und Wegener fort. ſo daß
der Beſitzer dieſer Gaſtſtätte es bald
bereute, Devrient gemahnt zu haben.

Er ſuchte alſo den großen Mimen auf und
bat ihn, doch mit ſeinen Freunden wieder in
ſein Lokal zu kommen; er werde auch die
Hälfte der Zechſchulen ſtreichen.

„Na“, ſagte Devrient verſöhnt, „wenn
Sie ſo großzügig ſind, will ich wieder zu
Jhnen kommen. Aber ich laſſe mich nicht
durch Jhre Großmut beſchämen: Ich ſtreiche
von mir aus alſo die andere Hälfte
meiner Schulden!“

Leo Slezak wurde einmal von einem
befreundeten Arzt aufgefordert, ſich ein
et des Wiener Aerzteorcheſters anzu

n.

Da ſagte Slezak entſchieden:
„Nein, lieber Freund, wiſſen Sie: Da

laſſe ich mir lieber noch von den Philharmo
nikern meinen Blinddarm herausnehmenl!“

Einmal ſang Slezak den Lohengrin.
Bei dieſer Gelegenheit geſchah nun das

Mißgeſchick, daß durch ein Verſehen der
Bühnenarbeiter der Schwan von der Bühne
verſchwand, bevor Slezak das von dem
Vogel gezogene Boot beſtiegen hatte.
Durch dieſes Vorkommnis ließ ſich unſer
Sänger jedoch nicht aus der Ruhe bringen.
Unter dem toſenden Gelächter der Zuſchauer
ſchritt er zur Kuliſſe und fragte:

„Ach vitt' ſchön, ſagen S' mir, wann geht
etgentlich der nächſte Schwan.?“
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die Verni hiung eines britiſchen Zerſtörers
„Ron an den Feind Von cdeufschem Kreuzer zusammengeschossen Bericht öber eine Seeschlccht

Jn See, 17. April. (P. K.) Wir machen
ſohe Fahrt voraus. Sind ganz allein. Jn
ſer Nacht hatten wir uns vom Verband ge
öſt. Nun ſuchen wir die Kameraden. Eifrig
pähen die Beobachter in die Runde. Plötz
ich zerreißt ein Blinkſignal 90 Grad ſteuer-
jord den Nebel. Wieder und wieder gibt
)as in gleichem Kurs fahrende Schiff ſein
Frkennungszeichen und fragt nach unſerem:
Finen unſerer Zerſtörer haben wir wieder
gefunden. Bald auch ein Blinkſignal vor
ius. Jmmer weiter ſtürmen wir norö
wärts. Hoch ſchlagen die ſchweren Brecher
über die Back. Müde, abgeſpannt und ſee
krank liegen unſere Steiermärker im Vor
ſchiff. Seit vielen Stunden werden ſie
durch die ſchwere See auf und nieder ge
wüchtet, nach links und rechts gerollt. Einer
ſagt verzweifelt: „Lieber zehn ſchwere
Batterien nehmen, als noch einmal zur See
fahren!“

Dann kommt auch unſer Flottillenboot
n Sicht und übernimmt wieder die Führung
des Verbandes. Weiter und weiter wühlt
er nach Norden. Funkſpruch vom Flottillen
boot: „Stenerbord weit voraus
Kriegsfahrzeug!“ Alarrrmm! Alarm
für alle Boote. Feindliche Kräfte voraus?

Meldung vom Artillerieſtand: „Vo rn
wird geſchoſſen!“ Jetzt iſt die Frage
Freund oder Feind entſchieden. Wo ge
ſthoſſen wird, iſt Freund und Feind. Jetzt
gilt nur noch die alte Schlachtdeviſe der
Zerſtörer: „Zerſtörer ran an den
Feind!“ Jn höchſter Fahrt ſchießen wir
dem Geſchehen zu. Ob wir noch eingreifen
können
Endlich kommt Klarheit. An der Kimm

ſehen wir durch den Dunſtſchleier das
Mündungs feuer eines großen
Schiffes. Ein deutſcher ſchwerer Kreuzer
wird erkannt. Er ſchießt, ſchießt, was aus
den Rohren heraus will. Aber wo iſt der
Gegner Mit unſeren Gläſern- ſuchen wir
weit die Kimm ab. Aber wir täuſchen uns.
Dicht, ſo dicht, wie man es in einem moder-
nen Seekrieg niemals erwartet hätte, liegt
der Gegner bei unſerem Schiff. Er wird
als engliſcher Zerſtörer ausgemacht,
der in höchſter Fahrt auf ſeinen Gegner zu
ſchießt. Auf halbem Wege nebelt er ſich ein.
Schießt dabei gleichzeitig mit ſämtlichen
Rohren aus der Vernebelung heraus. Unſer
Kreuzer ſchießt nicht mehr. Wartet ab, wie
D D

die Dinge wenige hundert Meter vor ihm
ſich entwickeln.

Da taucht der Zerſtörer, breitſeits zum
Kreuzer liegend, auch für unſere Augen klar
ſichtbar, aus der Vernebelung auf. Unſer
AO. ſchreit vom Artillerieſtand hinunter:
„Frage von AO. an Kommandant! Bitte
um Feuererlaubnis!“ „Nein“, tönt dieStimme des Kommandanten zum Artillerke
ſtand hinauf.

Unſere Aufmerkſamkeit, für einen
Augenblick abgelenkt, wird wieder auf das
Geſchehen hingezogen. Unſer Kreuzer
feiert eine ſchwere Salve auf den breitſeits
vor ihm liegenden Zerſtörer. Stahlzer
fetzend ſchlagen die Granaten im Gefechts
turm des Zerſtörers ein. Der wendet hart,

legt beim Wenden ſcharf über, ſo daß es
für uns ausſieht, als ob er kentert. Geht
wieder in eine Nebelwolke zurück. Plötz
lich! Auf dem ſchweren Kreuzer wird
„Torpedogefahr!“ gegeben. Zwei
Torpedolaufbahnen ſchießen aus der Ver
nebelung heraus. Eine ſteuerbord am
Steven weit vorbei. Die andere gengu auf
den ſchweren Kreuzer zu. Ueberlegenes
und geſchicktes Manövrieren läßt die Bla
ſenbahn an Backbord vorbeirauſchen.

Jetzt ſehen wir, wie unſer Kreuzer in
die Nebelbank hineinſchießt. Wieder fragt
unſer A. O. den Kommandanten: „Bitte
um Feuererlaubnis!“ „Nein! Unſer Kreu-
zer wird allein fertigl“ Es hilft nichts, wir
müſſen uns darauf beſchränken, Zuſchauer

Norwegische gend läßt sich ein deutsches MG. erklären
Die norwegische Jugend hatte die erste Scheu gegenüber den deutschen Soldaten schnell über-
wuncden. Hier durften sie sogar aus nächster Nähe ein Maschinengewehr betrachten und be-
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dieſes denkwürdigen Schauſpiels zu ſein.
Der Zerſtörer gleitet achteraus. Liegt
treibend auf der wildtobenden See. Dal!
Aus der ſchwarzen Wolke, die um den Zer-
ſtörer liegt, ſchießt eine hohe Feuer

Volltreffer. Plötzlich legt ſich der
Zerſtörer ſchwer über und ſinkt.
Waſſer explodieren die Keſſel. Schwere
Detonationen erfüllen den ganzen Horizont.

Auf dem ſchweren Kreuzer, der jetzt ab
geſtoppt daliegt, kennt die Begeiſterung
der Matroſen und Gebirgler keine Gren-
zen. Trotzdem wird nicht einen Augenblick
die Pflicht zur Rettung Schiffbrüchiger
verſäumt. Befehl an uns: „Nehmen Sie
Schiffbrüchige auf!“ Wir drehen bei und
ſuchen die See ab. Hin und her, hin und
her. Schwer ſchlägt uns die See bei den
plötzlichen Wendungen über Bord. Aber es
hat keinen Zweck mehr. Was jetzt nicht ge
rettet iſt, iſt verloren.

Herbert Sprang.

Schwindel mit Goldminengktien

Ehicago, 17. April. Jn Sonora im Staate
Neu- Mexiko wurde ein Rieſenſchwin-
del mit wertloſen Goldminen-aktien aufgedeckt Sieben leitende Ange
ſtellte der Campana-Goldbergwerksgeſell
ſchaft, die für eine Million Dollar Aktien
auf angeblich neue Goldfunde ausgegeben
hatten, wurden verhaftet, da die angeblichen
neuen Golöfunde ſich als ein Schwindel-
manöver erwieſen hatten.

Bessere Cigaretten
verbürgen gleich-

bleibende Qualität

ATIKAH

2 Noren Sorgfalt bei der Miſchung, Klima

Anlagen mit gewaſchener Luft in den Fabrikations
räumen und Präziſionsapparate zur gleichmäßigen
Herſtellung der Cigaretten geben alle Gewähr dafür,
daß der Raucher die ihm liebgewordene Cigarette
immer in gleicher Qualität bekommt.
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22. Fortſetzung
Aus ſeiner Verſunkenheit riß ihn Goro

ſtheffs rauher Ruf. Von einer Empore herab,
auf der er wie ein König thronte, den Arm
um zwei Frauen gelegt, die ihm den Schnaps
in den Mund goſſen, wenn er es befahl, hatte
er Zülkow entdeckt und winkte ihm nun
heftig, zu ihm heraufzuſteigen. Noch als

Zülkow ſich durch das Gewühl der Tanzen-
den drängte, ſchrie der ungeduldige Oberſt
ſchon über alle Köpfe hinweg: „Bruderherz,
wo warſt du? Wir haben dich vermißt.“

„Jn ſo ſchöner Geſellſchaft, Herr Oberſt
ſagke Zülkow lächelnd und muſterte die bei
den dicken Frauen, die neben Goroſcheff
ſaßen und ihm an Leibesfülle nicht viel nach
gaben.

„Ja, mein Kleiner“, ſagte Gorvſcheff
zärtlich, „das iſt's ja, die Damen haben
einen Wunſch. Nun, ſagt es ihm, ihr Läm
mer“, wandte er ſich an die beiden dicken
Damen. „Habt nur keine Angſt, er ſieht nur
ſo finſter und preußiſch aus, in Wahrheit iſt
er ein Prachtjunge, ſagt es ihm.“

Aber die beiden Damen, ermutigt durch
Goroſcheffs Zuſpruch, fingen nun gleichzeitig
an, auf Zülkow einzuſprechen, ſo daß er
keine von ihnen verſtand und hilflos den
Oberſt anſah. So machte ſich denn Goroſcheff
ſelbſt zum Dolmetſch der Damenwünſche und
ſagte, Zülkow mit ſeinen kleinen Augen
zärtlich anſehend: „Bruder, ſie wollen die
kleinen Kadetten ſehen, die kleinen Preußen,
wie ſie ſchlafen.“

„O ja, vitte“, ſagte die erſte Dame und
patſchte ihre dicken Hände zuſammen, „zei
gen Sie uns die kleinen Kinder vom König
von Preußen.

„Wie groß ſind ſie denn“, flötete die
zweite Dame, „ſind es hübſche Knaben, kann
man ſie ſchon küſſen?“

Goroſcheff lacht herzhaft: „Küſſeß, nein,
mein Täubchen, ſo klein ſind ſie nicht, es ſind
Wleine Wölfe, die küſſen nicht.“
Die erſte Dame ſtand auf: „Kleine Wölfe,
wie reizend, wir wollen ihnen Zuckergebäck
mitnehmen, daß wir ſie zahm machen.“

Gvoroſcheff ergriff die Wodkaflaſche und
ſchrie: „Ja, und ihnen die Flaſche geben mit
ruſßſcher Milch.“
Und während er ſich, die Flaſche im Arm,
ſchwankend hinter ſeinem Tiſch hervor
drängte, ſtopften ihm die Damen die Taſchen
mit Zuckerzeug voll, und er ließ ſie lächelnd
gewähren.

Zülkow war ſo verblüfft von dieſem
Ueberfall, daß er nicht wußte, was er ſagen
ſollte. Erſt als der Oberſt ſchwankend vor
ihm ſtand, und ihn mit einem freundſchaft
lichen Schlag auf die Schulter vorwärts
ſchieben wollte, wagte er gegen dieſen un
ſinnigen Plan, den die Trunkenheit geboren
hatte, zu proteſtieren. „Herr Oberſt“. ſagte
er, „die Kadetten ſchlafen. Jch habe die Ab
ſicht, ſie morgen früh zu wecken, ich will

We
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einen ſtrengen Dienſtplan durchführen
würde dieſe Abſichten ſehr ſtören, wenn wir
die Kinder jetzt wecken würden. Wollen Herr
Oberſt die Damen nicht auf morgen ver
tröſten

„Nein“, ſagte der Oberſt, der wie alle
Betrunkenen keinen Widerſpruch vertragen
konnte, „wir wollen ſie jetzt ſehen. Die
Damen wünſchen es. Jſt das nicht Befehl
genug für einen preußiſchen Dickkopf, wie?“

Zülkow ſchwieg, denn er fühlte, daß es
keinen Sinn mehr hatte, ſich Goroſcheff in
den Weg zu ſtellen. Und er ſchwieg auch, weil
er ſich wieder Jupoff gegenüber ſah und
deſſen Mißtrauen nicht durch eine Weige
rung noch mehr herausfordern wollte.

So brach alſo die ganze Geſellſchaft auf,
um die Kadetten zu ſehen. Goroſcheffs lär
mende Anſprache hatte alle Gäſte aufmerk
ſam gemacht, und jetzt waren es nicht nur
die beiden Damen, die die Kadetten ſehen
wollten. Die ganze Feſtgeſellſchaft hielt es
für einen Hauptſpaß, und als Goroſcheff an
der Kapelle vorbeitaumelte, fiel ihm ein, daß
die Muſikanten auch mitgehen müßten, und
er entwarf ſogleich einen Plan, der brüllen
des Gelächter hervorrief. Die Muſikanten
ſollten ſich in das leis geöffnete Tor der
Scheune ſchleichen und dort aus Leibes-
kräften einen donnernden Tuſch blaſen, der
die Kaöetten aus dem Schlaf reißen ſollte.
Er verſprach ſich eine beſondere Wirkung
davon, wenn die Jungen angſtvoll auf
ſpringen und durcheinanderlaufen würden.

Um die Kadetten nicht ewa vorher ſchon
zu wecken, ſchlich die ganze Geſellſchaft faſt

lautlos über den Hof. An der Spitze gingen
die Muſikanten, dann folgte Goroſcheff, der
von den beiden Frauen geſtützt wurde, die
nur mit Mühe ihr Kichern unterdrücken
konnten. Dann folgte die übrige Geſellſchaft,
und am Schluß erſt gingen Zülkow und
Jupoff und hinter ihnen nach einige Diener
mit Lampen, die man mit Abſicht an das
Ende befohlen hatte, um auch mit dem Licht
ſchein keinen der Kadetten zu wecken.

Der Poſten, der ſich in der kalten Nacht
Iuft fröſtelnd im Windſchutz der Scheune hin
gekauert hatte, ſprang auf und machte in
ſeiner Verwirrung den Muſikanten Mel
dung, weil er in der Dunkelheit nicht ſah,
daß ſich der Oberſt unter der Geſellſchaft be
fand. Das alles erhöhte natürlich nur die
Stimmung, und Goroſcheff befahl dem
Poſten, ſo lautlos wie nitr möglich das Tor
zu öffnen. Zum Glück des Poſtens gelang
das auch einigermaßen. Goroſcheff war zu
frieden. Dunkel öffnete ſich vor ihnen das
Jnnere der Scheune, dunkler noch als die
Nacht war, die ſie draußen umgab. Leiſe
gruppierten ſich die Muſikanten ſo am Ein
gang der Scheune, daß ſie vom Hof her in
das Jnnere hineinblieſen und den Schall
um ein Vielfaches verſtärkten. Goroſcheff
ſtellte ſich mit ſeinen beiden Damen ſeitlich

vom Eingang auf, und nachdem alles ganz
ruhig war und auf ſeinem Poſten ſtand, gab
er den Befehl zum Einſatz der Muſik. Wie
ein Orkan, mißtönend zwar, aber zum Um
werfen laut, donnerte die Kapelle mit allen

Jnſtrümenten in die dunkle Scheune hinein
und brach auf ein zweites Zeichen von
Goroſcheff ihren hölliſchen Lärm genau ſo
blitzartig wieder ab. Und in der nun folgen
den Stille lauſchten ſie alle angeſpannt in
die Scheune hinein. Aber nichts regte ſich.

Goroſcheff, der die Kadetten anſcheinend
für Murmeltiere hielt, hob noch einmal die
Hand, und noch einmal dröhnte dieſer miß-
tönende Donner gegen die Wand der
Scheune. Wiederum folgte lähmende Stille,
und den beiden Damen, die die ganze Sache
doch angeregt hatten, ward ſo unheimlich zu
mute, daß ſie ſich angſtvoll an Goroſcheff
klammerten. Der Oberſt aber war plötzlich
nüchtern geworden. Er ſchüttelte die beiden
Schutzbedürftigen von ſich ab und ſchrie
heiſer und wütend: „Laternen her!“, ſtürmte
aber, bevor die Laternenträger noch bei ihm
waren, wie ein Stier in die Dunkelheit hin
ein. Jhm nach die Offiziere, und als die
Laternenträger das Tor paſſiert hatten,
ſchließlich die ganze Geſellſchaft.

Da ſahen ſie nun endlich, was geſchehen
war. Das Neſt war leer, die Gefangenen
waren geflohen. Hundert kleine preußiſche
Kadetten waren dem großen Oberſt Goro-
ſcheff durch die Finger geſchlüpft. Goroſcheff
faßte es nicht. Er hatte einem Laternen-
träger die Lampe entriſſen und ſtand nun,
weit in den Raum hineinleuchtend, wie eine
Säule erſtarrt mitten in der Scheune. Seine
Ernüchterung war furchtbar. Und dann
ſahen alle, die neben ihm ſtanden, wie eine
Welle von Jähzorn ihn plötzlich ergriff und
vorwärtsriß. Er ſtieß mit dem Fuß in das
Stroh und wühlte es auf, daß eine Wolke
von Staub durch den Lichtſchein der Laterne
wirbelte, aber es kam kein Kadett zum Vor
ſchein. Goroſcheff war ſo von allen Sinnen
vor Zorn, daß er kein Wort reden konnte.
Nur ein heiſeres Röcheln war zu hören, und
alle, die ihn kannten, wußten, daß die Aus
löſung dieſes Gewitters furchtbar ſein
würde.

Inzwiſchen war Jupoff mit einer Laterne
vorwärtsgelaufen und ſchrie vom Ende der
Scheune her: „Hier, Herr Oberſt, hier!“ Er
war ganz aufgeregt und ſchien eine wichtige
Entdeckung gemacht zu haben. Goroſcheff

ſtürzte Wnaufend vorwärts, und da hatte er
endlich Gewißheit für das, was er längſt ge
ahnt hatte: Zwei Bretter in der Scheunen
wand waren losgelöſt, und deutlich zeigte
ſich, daß die Kadetten auf dieſem Weg einer
hinter dem anderen die Scheune verlaſſen
hatten. Als Jupoff den Boden ableuchtete,
fand er im Stroh das bunte Kopftuch einer
Bauernmagd, das wohl einem der Jungen
in der Eile vom Kopf gerutſcht war. Der
Oberſt hielt das blutrote Tuch vor ſeine
Lampe, warf es dann wieder zu Boden und
ſtampfte es mit beiden Füßen in die Erde
hinein. Dabei ſchrie er wie ein Tier:
„Wache! Wo iſt die Wache! Jch will eine
Erklärung haben!“ Und als er in dieſem
Augenblick Luft ſchöpfen mußte, ziſchte ihm
Jupoff zu: „Nicht die Wache, Hauptmann
von Zülkow müſſen Sie fragen!“ Und Goro
ſcheff ſchrie aufs neuer Hauptmann von

Zülkow! Jawohl, Hauptmann von Zülkow!“
Zülkow aber hatte längſt geſehen, daß

Jupoffs mißtrauiſche Augen ihn geſucht
hatten, und er wußte, auch ohne es gehört
zu haben, was Jupoff dem Oberſt zuge
flüſtert hatte. Er blieb am Eingang ſtehen
und ſchrie: „Hier, Herr Oberſt, ich bringe
ſie zurück! Sie können noch nicht weit ſein!“
Und ehe der Oberſt auch nur zu antworten
vermochte, ſtürzte Zülkow ſchon hinaus. Sie
hörten ihn ſchreiend auf die Ställe zulaufen,
und wenige Augenblicke ſpäter donnerten
ſchon Pferdehufe über die hartgefrorene
Erde, und Fackelſchein huſchte vorüber wie
ein Jrrlichtertanz.

Aber Goroſcheff, der ſeine Wut nun an
Zülkow nicht austoben konnte, mußte ein
Opfer haben. Wieder begann er nach der
Wache zu ſchreien, bis endlich der Koſak,
der zitternd davongelaufen war, als er die
donnernden Rufe ſeines Oberſten gehört
hatte, von zwei Kameraden hereingeführt
wurde. Er ahnte, was ihm bevorſtand, und
ehe Goroſcheff auch nur ein Wort geſagt
hatte, fiel er jammernd auf die Knie und bat
ſeinen Kommandeur unter wimmernden Be
teuerungen ſeiner Schuldloſtakeit um Gnade
Aber Goroſcheff hörte ihn nicht. Er trat mit
den Füßen nach ihm und ſchrie: „Hängt den
Kerl auf, ich will ihn nicht mehr ſehen!“ Als

die beiden Koſaken, die den Poſten herein
gebracht hatten, aber noch zögerten, ſchlug
er auch auf ſie und ſchrie: Hört ihr nicht!

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

7 e

9 170

Waagerecht: 1. Futterpflanze, 4. hohes Anſehen,
7. Hauptſtern im Hrion, 9. ſiehe Anmerkung, 12. türki
ſcher Beamtentitel, 13. altgermaniſche Schriftzeichen,
15. Verwandte, 18. altrömiſcher Gruß, 20. ſiehe An
nen e d n preußiſcher Kriegsminiſter, 24. fruchtbarer Wüſtenſtrich.Senkrecht? L Ruſſiſche Halbinſel, 2. Mädchen
name, 3. unbeſtimmter Artikel, 4. ſagenhafter Gründer
Roms, 5. Soldat, 6. Ehepartner, 8. Sportgerät, 10. Stadt
in Mähren, 11. italieniſcher Kurort bei Genug, 14. euro
päiſche Hauptſtadt, 15. nordiſcher Gott, 16. römiſce
Kaiſer, 17. ſchmal, 18. Zeitalter, 19. Hausvogel,
21. Männername.

Anmerkunge 9. und 20. ſind die Namen vonzwei deutſchen Sporiführern (Fußball und Kraftfahrſport).

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht 1. Lias, 4. Shaw, 7. Lotto,

9. Millvecker, 12. Ate, 13. Diele, 15. Jlias, 18. Ner,
20. Gaſparone, 22. Arnim, 23. Lori, 24. Feme. Senk
recht 1. Lima, 2. Alle, 3. Sol, 4. Steig, 5. Hocke.
6. Ware, 8. Tod, 10. Jtala, 11. Eljen, 14. Capri,
15. Jgel, 16. Jfar, 17. San, 18. Nome, 19. Reue, 21. Rif
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